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Start der S-Bahn in das Rosental

Im August startet die S-Bahnlinie S3 Klagenfurt - Weizelsdorf. Sie bietet eine staufreie Alternative, um aus dem Süden nach 
Klagenfurt zu gelangen (S. 3). Das Foto zeigt einen modernen „Desiro“-Triebwagen nördlich des Bahnhofes Maria Rain.   - ML -     

--> AVISO: Sonderausgabe „stadt - land - mobil 2020“  (S. 4)
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Vorwort

Geschätzte Leserinnen und Leser!

Wenn Sie nun die neueste Ausgabe 
unseres fahrgast-Magazins in ihren 
Händen halten, hat der Sommer sei-
nen Höhepunkt erreicht. In diesem 
Sommer gibt es etliche Neuerun-
gen, an die wir als Fahrgast-
Interessenvertretung vor wenigen 
Jahren noch gar nicht zu denken ge-
wagt hätten. 

So wird es heuer in den Ferien-
monaten erstmals eine S1-Nightline 
im Kärntner Zentralraum geben. 

Am 1. August startet die Schnell-
bahnlinie S3 von Klagenfurt Haupt-
bahnhof nach Weizelsdorf. 

Obwohl ich, und das ist meine per-
sönliche Meinung, gewisse Beden-
ken zum Projekt der S3 und den 
Rahmenbedingungen, unter wel-
chen sie ins Leben gerufen wird, ha-
be, würde ich mich sehr freuen, 
wenn sich der von allen Seiten er-
wünschte Erfolg einstellen möge. 

Auch steht Ihnen, wehrte Le-
serinnen und Leser, in diesem 
Sommer wieder eine Anzahl von 
Wander- und Ausflugszielen zur 
Verfügung, die Sie aufgrund der 
sehr zu begrüßenden Initiative der 
ÖBB-Postbus GmbH und der jewei-
ligen Gemeinden öffentlich errei-
chen können. 

Wenn auch noch die Stadtwerke 
Klagenfurt AG ihr Versprechen hal-
ten, an Hitzetagen ausschließlich kli-
matisierte Busse zum Einsatz zu 
bringen, können wir sicherlich von ei-
nem für den öffentlichen Verkehr po-
sitiven Sommer sprechen.

Ihr Eduard Kaltenbacher
(stv. Obmann)

An dieser Stelle kommen Mitarbeiter von fahrgast kärn-
ten zu Wort.

Mitarbeiter dieser Ausgabe

Dr. Richard Huber
Richard Hunacek 
Eduard Kaltenbacher
Dr. Markus Lampersberger
Christof Trötzmüller

fahrgast kärnten

Pro Bahn Österreich

EPF (European 
Passengers´ Federation)

  ist eine 
unabhängige und gemein-

nützige Interessenvertretung für 
die Fahrgäste des öffentlichen 

Verkehrs.

 ist ein 
österreichweiter Zusammen-
schluss von Fahrgast- und 

Umweltinitiativen, dem auch 
fahrgast kärnten angehört.

Übernational ist “Pro Bahn 
Österreich” Mitglied der 
europäischen Fahrgast-

vertretung 
. 

So erreichen Sie uns

Postadresse:
fahrgast kärnten
Lastenstraße 1
9020 Klagenfurt

Telefon: 0699-11696044
Fax:   0463-46269

info@fahrgast-kaernten.at 

www.fahrgast-kaernten.at

Bankverbindung:
Sparda-Bank, BLZ: 46660
Konto-Nr.: 0035211

ZVR-Nr.: 884873975

Mitglieder-Service

Die Mitglieder von fahrgast 
kärnten und fahrgast steier-
mark erhalten derzeit kostenlos 
auch das Magazin des jeweils an-
deren Vereins!

Der Mitgliedsbeitrag von fahr-
gast kärnten beträgt € 20,- und 
unterstützt uns bei unserer 
gemeinnützigen Tätigkeit!

Impressum

“fahrgast kärnten” Nr. 2/2011
--> Magazin für Fahrgäste.
--> Unabhängig und überparteilich.
--> Erscheinungsweise: vierteljährlich
--> Druck: Carinthia Druck, Klagenfurt
--> Auflage: 1400 Stück.
fahrgast kärnten, Lastenstraße 1
A-9020 Klagenfurt  

INHALT

Impressum .................................... 2

Rosental: Start der S3 ................... 3

Vorschau auf Sonderausgabe ...... 4

Landesausstellung per Bahn ....... 5

2. Klagenfurter Verkehrstagung ... 6

Wanderbusse ............................... 8

Jugend & Senioren: Aktionen ...... 9

Kulturbusse .................................. 9

S1-”Nightline” ............................. 10

Klagenfurt: Nachbesserungen ... 11

Klagenfurt: Pressespiegel  ........ 12

Villach: Bahnhofplatz ................. 15

Die Seite 2

fahrgast kärnten 2/2011
Seite 2            www.fahrgast-kaernten.at

Monatliche 
Informationstreffen 

--> Klagenfurt: 

--> Villach: 

Jeder letzte Donnerstag im 
Monat um 17.00 Uhr (außer 
Dezember) 

   In ungeraden Monaten:
   Gasthaus Pirker,  Adlerg. 16
   (10 Gehminuten vom Hbf entfernt; 
   Bahnhofstr. bis zur Lidmanskygasse,  
   rechts bis zur Adlergasse)

    In geraden Monaten:
    Gasthaus “Hofwirt”,
    Hauptplatz 10

Die nächsten Termine:

Do., 25.08.: Villach
Do., 29.09.: Klagenfurt
Do., 27.10.: Villach
Do., 24.11.: Klagenfurt
   (= Jahreshauptversammlung 2011)
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Die vierspurige Rosentaler Straße als südliche Einfallstra-
ße von Klagenfurt ist vor allem zu Zeiten des Berufsver-
kehrs  morgens und abends von Staus geprägt, so dass 
sich die parallel verlaufende Bahn als staufreie Alternative 
anbietet.  
S-Bahn als Teilstrecke der Rosentalbahn
Die Rosentalbahn führt von Klagenfurt über Maria Rain, 
Weizelsdorf und Feistritz/Rosental nach Rosenbach. In 
Weizelsdorf zweigt eine Nostalgiebahnstrecke nach Fer-
lach ab. 
Der Abschnitt Klagenfurt - Maria Rain - Weizelsdorf wird 
ab 1. August 2011 zur S-Bahnlinie S3 aufgewertet. Die 
Züge werden von Montag bis Freitag (wenn Werktag) im 
Stundentakt (morgens im Halbstunden-Takt) verkehren.
Auf der Gesamtstrecke verbleibt der stark ausgelastete 
Frühzug von Rosenbach nach Klagenfurt.
„S-Bahn-Bus“
Busse der ÖBB-Postbus GmbH werden im Stundentakt 
die Ost-West-Achse St. Jakob/Rosental - (Rosenbach) - 
Maria Elend - Feistritz/Rosental - Weizelsdorf - Ferlach 
bedienen. fahrgast kärnten könnte sich die Bezeichnung 
„S-Bahn-Bus“ vorstellen, damit diese Buslinie mit der 
Fahrplanqualität einer S-Bahn in Zusammenhang mit der 
S3 gesehen wird.
Moderner Umsteigepunkt in Weizelsdorf
Im Bahnhof Weizelsdorf wird der Bereich direkt neben 
dem Gleis für die Busse asphaltiert, so dass ein rascher 
Wechsel Zug/Bus möglich sein wird. Gegenüber der bis-
herigen direkten Busverbindung Ferlach - Klagenfurt ist 
zwar in Weizelsdorf umzusteigen, doch wird die Fahrzeit 

bis Klagenfurt Hbf gleich sein. Den Fahrgästen wird jedoch 
ein wesentlich dichteres Fahrplanangebot zur Verfügung 
stehen, verbunden mit einer höheren Pünktlichkeit durch 
die staufreie Fahrt. 
Zwei Frühbusse und zwei Abendbusse verkehren weiter-
hin direkt zwischen Klagenfurt und Ferlach.
Maria Rain, „Stadtbus Ferlach“
In Maria Rain wird ein stündlicher Busverkehr Ma. Rain – 
Hollenburg – Gaisach - Tschedram - Ma. Rain verkehren. 
Die Stehzeiten der Postbusse in Ferlach werden für zu-
sätzliche Kurse als „Stadtbus Ferlach“ genutzt, z. B. nach 
Dollich, Kappel, Unterbergen und Unterloibl. 
Wochenende: Busverkehr
An Samstagen, Sonn- und Feiertagen wird die S3 nicht 
verkehren und der derzeit bestehende Busverkehr beibe-
halten.
„Go-Mobil“ in sechs Gemeinden
Im Einzugsbereich der S3 werden 6 Gemeinden durch 
das Anruftaxi „Go-Mobil“ bedient, nämlich Ma. Rain, Kött-
mannsdorf, Ludmannsdorf, Feistritz/Ros., Rosegg und St. 
Jakob. 
Zukunft: Neue Bahnhaltestellen, Bahn nach Ferlach
Im fahrgast-Magazin Nr. 3/2008 wurden die Zukunftschan-
cen einer S-Bahn in das Rosental angedacht, und fahr-
gast kärnten verknüpfte diese Vision mit neuen Bahn-Hal-
testellen in Lambichl (Pendlerverkehr aus Köttmannsdorf) 
und Schulzentrum Mössingerstraße in Klagenfurt. Weiters 
würde eine Revitalisierung der Bahnstrecke Weizelsdorf - 
Ferlach (ca. 7.600 Einwohner) einen zweiten wesentlichen 
Schub für die S-Bahn bringen.

fahrgast kärnten hofft auf 
intensive Nutzung

Es ist sehr zu wünschen, 
dass die neuen Angebote 
des öffentlichen Verkehrs 
(ÖV) im Rosental intensiv 
genutzt werden. 

Dass ein Trend zum ÖV 
möglich ist, zeigt die Ent-
wicklung im Bahnverkehr 
Kärntens mit einer Steige-
rung von 44% im Zeitkar-
tenbereich im Zeitraum von 
2006 - 2011. 

- Markus Lampersberger -

S-Bahn in das Rosental
Am 1. August startet die neue S-Bahnlinie S3 Klagenfurt - Weizelsdorf. Damit erhalten Pend-
ler aus dem Süden der Landeshauptstadt ein attraktives Angebot zum Umstieg vom Auto.

Grafi k: „Basler & Partner“

Projekt S-Bahn Rosental

3.1) Netzstruktur ab Sommer 2011

05.05.2011

Taktverkehr Grundangebot
Bahn (1h-Takt)
Bus(1h- Takt)

Maria Rain

Klagenfurt

Feistritz

Maria Elend

Bus
Ergänzendes Angebot

Bus
Weitere Buslinien im Einzugsgebiet

Weizelsdorf Ferlach

Einzugsgebiet

Knotenpunkt Bus/Bahn
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„stadt - land - mobil 2020“

fahrgast kärnten feierte 
2010 das Jubiläum seines 
zehnjährigen Bestehens. 
Mit der am 22. Septem-
ber 2011 zum „autofreien 
Tag“, erscheinenden Son-
derausgabe des fahrgast-
Magazins möchten wir für 
das kommende Dezenni-
um einen Ausblick geben, 
wie der Öffentliche Per-
sonenverkehr in unserem 
Bundesland Kärnten auf- 
und ausgebaut werden 
kann, der dynamisch, um-
weltbewusst und krisensi-
cher ist. Er soll dann aber 
auch den hohen Anforde-
rungen einer mobilen Ge-
sellschaft gerecht werden. 

Die Sondernummer mit 
dem Titel „stadt – land – 
mobil 2020“ hat zum Ziel, 
dass dem Öffentlichen 
Verkehr im Stadtentwick-
lungskonzept 2012 von 
Klagenfurt ein erhöhtes 
Augenmerk geschenkt 
wird. 

Im letzten Entwicklungs-
konzept wurde dieses 
wichtige Thema, das sehr 
zu einer geordneten Sied-
lungs- und Stadtentwick-

lung beitragen kann, nur 
am Rande erwähnt. Die 
damals definierten Ziele 
hatten nur Empfehlungs-
charakter ohne klar defi-
nierte und einzufordernde 
Endziele. 

Das neue Stadtentwick-
lungskonzept wird für die 
Zukunft von Klagenfurt 
von ganz entscheidender 
Bedeutung sein, denn in 
ca. 10 bis 12 Jahren wird 
die Koralmbahn fertig ge-
stellt sein, und die Stadt 
wird sich dann neuen He-
rausforderungen stellen 
müssen. Nur eine bis da-
hin gut aufgestellte Stadt 
wird bestehen können;  
abwarten und danach re-
agieren, wäre die falsche 
Strategie.

Das fahrgast-Magazin 
ist in den Bahnhofsbuch-
handlungen in Klagenfurt 
und Villach erhältlich.

Wir hoffen, Ihr Interesse 
für diese Sonderausgabe 
geweckt zu haben und 
wünschen einen erhol-
samen Sommer.

- Christof Trötzmüller -

Dampfsonderzug zum „Villacher Kirchtag“ am 6. August
Die „Nostalgiebahnen in Kärnten“ führen am Samstag, 
den 6. August 2011 einen Dampf-Sonderzug zum Villacher 
Kirchtag (Trachtenumzug von 17 bis 19 Uhr).  Im Zug be-
findet sich ein Buffetwagen, und die „Stadtrichter zu Cla-
genfurth“ sorgen für gute Stimmung.
Kartenvorverkauf:
Ruefa Reisen, Klagenfurt, Neuer Platz 2
Technikmuseum „Historama“, Ferlach, Auengasse 7
Weitere Informationen:
Tel.: 0664-5301933, Email: nbik@aon.at
Internet: www.nostalgiebahn.at

Zum „autofreien Tag“ am 22. September erscheint eine Sondernummer des fahrgast-Maga-
zins über Zukunftsszenarien zum öffentlichen Verkehr im Kärntner Zentralraum.
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Mit der Bahn zur Landesausstellung
Fresach an einer Sonnenterasse des unteren Drautals ist 
Schauplatz der Kärntner Landesausstellung „Glaubwür-
dig bleiben - 500 Jahre protestantisches Abenteuer“. 
Die Ausstellung bietet für Schüler und Erwachsene ei-
nen umfassenden und interessanten Überblick über die 
Entwicklung des protestantischen Glaubens in Kärnten. 
Fresach war und ist bis heute ein Zentrum der evange-
lischen Kirche Kärntens. (www.landesausstellung011.at).
Besucher können den Ausstellungsort gut mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln und/oder über einen kurzen Wanderweg 
erreichen.

Bahnhof Paternion-Feistritz und günstiges Ticket

Der Bahnhof Paternion-Feistritz liegt ca. in der Mitte zwi-
schen Spittal und Villach und ist mit allen Regional- und 
REX-Zügen der Linie S 1 sowohl aus Richtung Klagenfurt, 
Villach als auch aus Richtung Lienz, Spittal im Stunden-
takt erreichbar. Samstag und Sonntag teilweise im 2-Stun-
dentakt. Die Züge fahren bis etwa 21:00 Uhr. 
Die ÖBB bieten mit dem Ein-
fach-Raus-Ticket einen gün-
stigen Tarif.

Weiterfahrt mit „Go-Mobil“

Vom Bahnhof nach Fresach 
kann man mit dem Anruf-Sam-
meltaxi „Go-Mobil“ zur Lan-
desausstellung (Zieladresse 
Fresach, Dorfstraße 165) fah-
ren. Dazu muss man sich tele-
fonisch unter 

+43-664-603603-9712 
spätestens 1/2 Stunde vorher 
anmelden, Kosten ca.  4,- Euro 
pro Person.
Wanderweg nach Fresach
Alternativ kann man bei ent-
sprechendem Wetter eine ange-

nehme und stressfreie Wanderung durch den Fichtenwald 
nach Fresach unternehmen. Dazu geht man vom Bahn-
hofsgebäude ca. 400 m entlang der Ferndorfer Landes-
straße in Richtung Südosten (Feistritz). Unmittelbar vor 
der Straßenbrücke über Bahn und Drau beginnt an der lin-
ken Seite der gut beschilderte Wanderweg nach Fresach. 
Der Weg führt durch einen schönen Wald und ist mit etwas 
festerem Schuhwerk in ca. 30 bis 40 Min. leicht zu bewäl-
tigen, Höhendifferenz ca. 200 Meter (s. unten angeführter 
Plan).

Stressfreie Alternative zum PKW

Somit gibt es eine stressfreie und gemütliche Alternative 
zum PKW, die aus (fast) ganz Kärnten und Osttirol sowie 
teilweise darüber hinaus genutzt werden kann. 
fahrgast kärnten wünscht eine gute Fahrt nach Fresach!

- Richard Huber -

Völkermarkt: „Bahnhof in der City“
Das „Mobilitätsbüro Südkärnten“ in Völkermarkt bietet ab 
sofort neben Fahrplänen, Preisinformationen und touri-
stischen Auskünften auch alle Leistungen der ÖBB. 

Dazu gehören Tickets für das In- und Ausland, ÖBB-Vor-
teilscards, Buchung von Schlaf- und Liegenwagen sowie 
Autoreisezügen.

Damit erhalten Einheimische und Gäste Antworten zu al-
len Fragen betreffend Mobilität & Reisen in einem Büro.

Mobilitätsbüro Südkärnten
9100 Völkermarkt
Herzog-Bernhard-Platz 13 (direkt am Busbahnhof)
Tel.: 04232-2171
Email: mobvk@postbus.at
Öffnungszeiten: 
Montag - Freitag (wenn Werktag) von 08.00 bis 16.00 Uhr

- ML -
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Experten des öffentlichen Verkehrs tagten in Klagenfurt

           MOBILITÄT        -           TECHNIK          -          ZUKUNFT
2. Klagenfurter Verkehrstagung Mit modernen Bahnen in die Zukunft HTL1-Lastenstraße

Im Rahmen der 2. Klagenfurter Verkehrstagung „Mobilität 
– Technik - Zukunft“ wurde mit 15 Vorträgen von in- und 
ausländischen Fachleuten aus Industrie und Forschung 
über aktuelle und zukünftige Entwicklungen auf dem Ge-
biet des öffentlichen Verkehrs informiert.

Das Symposium beleuchtete zahlreiche Aspekte von 
Hochgeschwindigkeits-Drehgestellen über Elektromobili-
tät, Barrierefreiheit und Bahnstromversorgung bis hin zu 
„moderner Dampftraktion“. Als Veranstalter zeichneten 
„fahrgast kärnten“, die „Höhere Technische Bundesleh-
ranstalt 1“ (HTL1-Klagenfurt) und „Technicus“, der Ab-
solventenverband der HTLs in Klagenfurt verantwortlich. 

 

2. Klagenfurter Verkehrstagung

       MOBILITÄT
       TECHNIK
             ZUKUNFT

Mit modernen Bahnen 
in die Zukunft

Vielfalt der Teilnehmer
Neben Vertretern von Verkehrsunter-
nehmen und der Schienenfahrzeug- 
und Autobusindustrie nahmen auch 
HTL-Lehrer und HTL-Schüler teil, um 
sich über die neuesten Bahn- und Bus-
technologien zu informieren. Die Medi-
athek der HTL1-Lastenstraße bot dafür 
den passenden Rahmen.

Besonderes Kennzeichen des Sympo-
siums ist die Einbindung von Schülern. 
Dieses Konzept des gemischten Publi-
kums wurde von den teilnehmenden Fir-
menvertretern sehr positiv bewertet, so 
dass die Organisatoren zuversichtlich 
sind, in zwei Jahren zur 3. Klagenfurter 
Verkehrstagung einladen zu können.

Am 4. und 5. Mai war die „HTL1-Lastenstraße“ in Klagenfurt Treffpunkt für internationale Ex-
perten auf dem Gebiet der Schienenfahrzeuge und des öffentlichen Verkehrs.

Vorträge zum Downloaden
Einige Referenten stellten Dateien ihrer 
Vorträge zum Download zur Verfügung. 
Folgende Referate stehen somit zum Ab-
ruf auf der Homepage der „HTL1-Lasten-
straße“ bereit: --> www.htl1-klagenfurt.at 

„Das Siemens High-Speed-Drehgestell 
SF500“ (Siemens AG, Graz)

„openETCS - bezahlbare Interoperabili-
tät“ (Deutsche Bahn AG)

„LEADER - wirtschaftliches Fahren bei 
verbesserter Pünktlichkeit“ (Knorr-Brem-
se GmbH, Mödling)

„Elektromobilität für Großfahrzeuge im 
Personenverkehr“ (Viseon Bus GmbH, D)

„Moderne Dampftraktion - wirtschaftlich 
und umweltfreundlich“ (Dampflokomotiv- 
und Maschinenfabrik, Schweiz)

„Innofreight Containersysteme“  
(Innofreight GmbH, Bruck/Mur)

„Moderne Bahnstromversorgungen“ 
(Montanuniversität Leoben)

„Act globally, design locally oder ‚Glokali-
sierung‘ “ (Tricon Design AG, D)
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           MOBILITÄT        -           TECHNIK          -          ZUKUNFT
2. Klagenfurter Verkehrstagung Mit modernen Bahnen in die Zukunft HTL1-Lastenstraße

Als Abendprogramm führte ein ÖBB-Sonderzug die Teil-
nehmer nach Weizelsdorf auf der geplanten Strecke der 
S3 (Foto links: mit Ing. Bernhard Kircher von der ÖBB-
Personenverkehr AG, Kärnten). 

Nach dem Abendessen sorgte ein Postbus für den sicheren 
Rücktransport von Ferlach nach Klagenfurt (Foto rechts 
mit Ing. Walter Kröpfl  von der ÖBB-Postbus GmbH).

Die Eröffnung wurde durch die Ansprachen zahlreicher 
Landes- und Stadtpolitiker gewürdigt. Das Foto rechts zeigt 
Verkehrsstadtrat Peter Steinkellner, Prof. Dr. Markus Lam-
persberger, LAbg. Annemarie Adlassnig, LH Gerhard Dörf-
ler, Prof. Dipl.-Ing. Wolfgang Kuchling, Landesrätin Dr. Beate 
Prettner, HTL-Direktor Dipl.-Ing. Franz Korper, Landesschul-
inspektor Dr. Axel Zafoschnig (v.l.n.r.)                   (Foto: LPD, Bodner)

Das Interesse an den 
präsentierten The-
men zeigte sich auch 
an den Diskussions-
beiträgen aus dem 
Publikum, die sich 
an jeden Vortrag an-
schlossen.  

In einer Vortragspause nutzten interessierte Teilnehmer aus 
dem Ausland die Gelegenheit, bei einer Schulführung die Aus-
bildungsmöglichkeiten von HTLs kennen zu lernen.

In Weizelsdorf übernahmen zwei Oldtimerbusse den Wei-
tertransport nach Ferlach in das „Historama - Museum für 

Technik und Verkehr“ (Foto mit Ing. Hansgeorg Prix von 
den „Nostalgiebahnen in Kärnten“).  
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Auch heuer wieder gibt es die Wanderbusse im „National-
park Hohe Tauern“  im Gebiet Spittal/Drau, Malta, Mall-
nitz, Mölltal bis Heiligenblut. Es ist sehr zu begrüßen, dass 
viele Busse fast die ganze Woche verkehren, also auch 
an Sonn - und Feiertagen. Nachfolgend einige Ziele des 
Nationalparkbusses.  

So fährt der Wanderbus zur Kölnbreinsperre mit herr-•	
lichen  Wandermöglichkeiten von Dienstag bis Sonn-
tag dreimal täglich ab Malta.
Nach Mallnitz mit vielen Wandermöglichkeiten z. B. •	
täglich zur Jamnigalm auf 1.700 m und einer Wande-
rung auf den Tauernhauptkamm zur Hagenerhütte, 
In das Dösental, wo es zum Arthur-von-Schmidt-Haus •	
am Fuße des Säulecks geht, täglich.
Zur Ankogel-Seilbahn täglich.•	
Zur Reisseck-/Kreuzeckbahn täglich. •	
Von Malta aus zum Gösskarspeicher mit Wandermög-•	
lichkeiten zur Giessener Hütte mit einer grandiosen 
Panorama-Aussicht.
Nach Maltaberg auf 1.600 m Seehöhe mit einer Wan-•	
derung  auf das Stubeck.  

Dies ist nur eine kleine Auswahl der 
schönsten Ziele in der Nationalparkregion, 
die mit Wanderbussen erreichbar sind.  

Natürlich gibt es auch viele Programme 
für Kinder, Jugendliche und Erwachse-
ne mit den Nationalpark-Rangern, z. B. 
Outdoorwochen, Goldwaschen, E-Bikes, 
Wandertouren, Sportklettern, Rothirsch-
Safari.

fahrgast kärnten hofft, dass diese Ange-
bote von möglichst vielen Kärntnern und 
Gästen genützt werden, nicht zuletzt auch, 

um unsere Klimasituation zu 
verbessern. Abgesehen davon 
kann es viel angenehmer sein, 
sich nach einer anstrengenden 
Wanderung in einen Zug oder 
Bus zu setzen, auszuruhen und 
alles noch einmal vorbeiziehen 
lassen. 

Zu beachten ist, dass die 
Busse von Gmünd über Malta 
zur Kölnbreinsperre jetzt zwar 
von Dienstag bis Sonntag drei-
mal täglich fahren, jedoch am 
Samstag und Sonntag nur von 
Gmünd aus, denn die Strecke 
Spittal/Drau - Gmünd wird von 
Samstag Mittag bis Montag früh 
leider nicht bedient.

Weitere Informationen
Regionale „Mobilitätszentrale“, Tel. 0664-6206 325
www.nationalpark-hohetauern.at/wanderbus

Letzte Meldung: Busse zum Faaker See

Es fahren auch heuer wieder vom 11.Juli bis 
9.September von Montag bis Freitag zwei 
zusätzliche Buskurse von Villach über Dro-
bollach, Neuegg, Faaker See Strand, Faak 
am See Bahnhof und wieder nach Drobol-
lach. Diese Zusatzkurse verkehren ab Vil-
lach um 10.30 Uhr und 14.40 Uhr. fahrgast 
kärnten hofft, dass die beteiligten Gemein-
den Villach und Finkenstein ihre Gemeinde-
bürger und Gäste darüber informieren.

      - Richard Hunacek -

Wanderbusse „Nationalpark Hohe Tauern“ auch sonntags

Der Wanderbus auf den Dobratsch („Villacher Alpe“) wird 
heuer vom 3. Juli bis zum 2. Oktober angeboten. Da-
bei gibt es auch einige Verbesserungen, aber leider auch 
Einschränkungen. Der Bus verkehrt jeden Mittwoch und 
Sonntag sogar viermal täglich, leider jedoch nicht mehr an 
Samstagen. 

So ist es auch heuer wieder möglich, zuerst den „Alpen-
garten“ zu besuchen und dann ca. zwei Stunden später 
mit dem zweiten, oder dritten Bus zur „Rosstratte“ weiter 
zu fahren, um den Gipfelweg zu beginnen. 

Der Busfahrplan ist auch wieder auf die Züge abgestimmt. 
So hat man bei allen Fahrten zwischen zehn und zwanzig Mi-
nuten Umsteigezeit von den Zügen aus Klagenfurt, Spittal, 
Kötschach-Mauthen und vom Linienbus aus Bad Bleiberg 

zum Dobratsch-Bus 
am Villacher Bus-
bahnhof. 

Betreffend die jähr-
lich vor Saisonbe-
ginn auftretende Fra-
ge der Finanzierung 
von Wanderbussen 
wäre auch das Tou-
rismusreferat des 
Landes mehr gefor-
dert, denn die Finan-
zierung können nicht nur ein Verkehrsunternehmen und 
einige kleine Gemeinden alleine tragen.                                  

- RHC -

Dobratsch-Bus jeden Mittwoch und Sonntag
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Kärntner Sommerticket
Kärntner Sommerticket PLUS
Für Jugendliche bis 20, die im Besitz des ÖBB Sommer-
tickets sind (s. rechts), gibt es das Kärntner Sommerti-
cket Plus, mit dem zusätzlich zu ÖBB-Zügen alle Busse in 
Kärnten (auch Klagenfurt, Villach) genutzt werden können. 
Das Ticket gilt vom 02.07. bis 11.09., Montag bis Freitag ab 
08.00 Uhr sowie an Sams-, Sonn- & Feiertagen ganztägig. 
Es ist bei Personenkassen und Automaten der ÖBB um 24,- 
Euro erhältlich.

Kärntner Sommerticket BUS

Dieses Ticket gilt für Jugendliche bis 20 Jahre mit dem 
gleichen Geltungszeitraum wie das Kärntner Sommerticket 
Plus,  und gilt für alle Buslinien der Kärntner Linien, jedoch 
nicht für ÖBB-Züge. Es ist bei den Verkaufsstellen der Bus-
unternehmen und beim Buslenker um 29,- Euro erhältlich.   

ÖBB-Sommerticket
Die ÖBB bieten wieder das Sommerticket, mit dem Ju-
gendliche unter 20 Jahren um 39,-- Euro und von 20 bis 
26 Jahren um 69,-- Euro während der Sommerferien in 
Österreich mit Zügen unterwegs sein können. Erhältlich ist 
das ÖBB-Sommerticket am Fahrkartenschalter, im Inter-
net oder beim Fahrkartenautomaten.
Das Ticket gilt vom 02.07. bis 11.09.2011 (Montag bis Frei-
tag ab 08.00 Uhr, an Samstagen, Sonn- und Feiertagen 
ganztägig) für alle Züge der ÖBB in der 2. Klasse, sowie 
für die ÖBB-Intercitybusse Klagenfurt - Graz.
Voraussetzung für den Kauf des ÖBB-Sommertickets ist 
der Besitz der “ÖBB-VORTEILScard<26”. Diese ist um 
19,90 Euro am Bahnschalter erhältlich und ermöglicht ein 
Jahr lang Bahnfahren mit 45% bis 50% Ermäßigung.           

-ML-

Heuer gibt es das „Senioren-Ticket“ der ÖBB von 11.07. 
bis 11.08.2011 in zwei Varianten. 

Für Vielfahrer ist das Monats-Ticket um 59,- Euro ge-
dacht, welches im gesamten Aktionszeitraum gültig ist. 

Für Wenigreisende eignet sich das Tages-Ticket um 19,- 
Euro. Dieses gilt am gewählten Reisetag von 0 - 24 Uhr. 

Voraussetzung für den Erwerb des „Senioren-Tickets“ ist 
die „ÖBB-VORTEILScard Senior“. Diese ist für Frauen ab 

60 und Männer ab 65 Jahren um 26,90 Euro am Bahn-
schalter erhältlich und ermöglicht ein Jahr lang Bahnfah-
ren mit 45% bis 50% Ermäßigung. 

Das „Senioren-Ticket“ ist an allen ÖBB-Personenkassen, 
an den ÖBB-Fahrkartenautomaten und im Internet erhält-
lich. Es gilt in der 2. Klasse in allen regulären Zügen der 
ÖBB-Personenverkehr AG in Österreich und im Intercity-
Bus Graz-Klagenfurt sowie in der Raaberbahn.

    - ML -

ÖBB-Seniorenticket im Sommer

Kulturbus Kärnten
Die letzten Jahre gab es in Kärnten zwei verschiedene Ar-
ten des „Kärntner Kulturbusses“.

Einerseits führte der „Kulturbus“ als Rundkurs zu vielen 
Sehenswürdigkeiten, Maria Saal, Herzogstuhl, Hochoster-
witz, Maria Wörth, Wörthersee-Südufer ...

Andererseits wurden „Kulturbusse“ zu kulturellen Höhe-
punkten des Kärntner Kultursommers von Eberndorf, über 
Friesach bis Spittal/Drau geführt. Dieser zweite Bus wurde 
heuer leider stark gekürzt. 

Es gibt zwar weiterhin den Bus von Klagenfurt nach Ebern-
dorf und aus den Regionen Radenthein, Millstättersee, 
Obervellach  und Katschberg zu den Komödienspielen 
nach Spittal/Drau, aber von allen anderen Regionen hat 
man keine Möglichkeit, diese Aufführungen ohne PKW zu 
besuchen. 

Das Schloss Albeck hat Sommerspiele, und sogar ein Bus-
Arrangement mit Busfahrt, 3-Gang-Menü und Eintrittskarte 
mit Zusteigestellen in Wolfsberg, Griffen und  Klagenfurt, 
aber in Klagenfurt leider nur außerhalb beim Schloss Ma-
geregg ohne Anschluss an öffentliche Verkehrsmitteln.  

Zu den anderen Aufführungsorten wie z. B. Ossiach, Fin-
kenstein gibt es leider auch keine Alternative zum PKW. 
Dies ist sehr schade, vor allem in Zeiten einer weltweiten 
Klimadiskussion und auch im Vergleich zu anderen Bun-
desländern, welche uns vorzeigen, dass dies auch mit 
Alternativangeboten möglich ist, wie z. B. „Styriarte“ (Stei-
ermark), „Schubertiade“ (Schwarzenberg, Vorarlberg), 
„Festival Grafenegg“ (Niederöstereich). 

Es gibt ja schon seit einigen Jahren ganzjährig den 
„Samstag-Nacht-Bus“ aus vielen Regionen in Richtung 
Villach. Es ist gut, wenn die Gemeinden und das Land ei-
nen Beitrag für die Jugend leisten, um sie nach Discobe-
suchen unfallfrei nach Hause zu bringen. Aber es  sollte 
auch möglich sein, einige finanzielle Mittel in die Hand zu 
nehmen, um Veranstaltungen des Kärntner Kultursom-
mers ohne PKW zu besuchen.  Vor einigen Tagen wurde 
diesmal in Villach der „Carinthische Sommer“ eröffnet und 
in einer Aussendung nannte LH Dörfler Ossiach eine „gött-
liche Spielstätte“. Es wäre schön, wenn diese Spielstätte 
auch ohne Privat-PKW erreichbar wäre.

- Richard Hunacek -
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Im heurigen Sommer sind erstmals während der Sommer-
ferien zwischen 9. Juli und 11. September an allen Wo-
chenenden (Freitag/Samstag, Samstag/Sonntag)  sowie 
am 15. August Schnellbahn-Züge zwischen Villach Hbf. 
und St. Veit an der Glan, sowie zwischen Klagenfurt Hbf. 
und Spittal-Millstättersee auch in der Nacht unterwegs. 
Diese bieten  Jugendlichen, Nachtschwärmern und den 
zahlreichen Besuchern der am Wörthersee stattfindenden 
Sommerevents die Möglichkeit, auch noch bis ca. 02.45 
Uhr mit dem Zug nach Hause zu gelangen. 
Die Schnellbahnen verlassen Villach Hbf. in Richtung St. 
Veit/Glan über Klagenfurt um 00.53 Uhr und 02.07 Uhr. 
Die Schnellbahnen von Klagenfurt Hbf. nach Spittal-Mill-
stättersee über Villach Hbf. verlassen die Landeshaupt-
stadt um 00.10 Uhr, 01.10 Uhr und 02.10 Uhr. 
Die Züge halten in allen Bahnhöfen und Haltestellen und 
sind mit sämtlichen ÖBB-, sowie Verbundfahrkarten be-
nützbar. 

fahrgast kärnten begrüßt diese Initiative des Landes 
Kärnten in Zusammenarbeit mit der ÖBB-Personenverkehr 
AG (Kärnten) und ist überzeugt, dass diese Maßnahme 
von den Fahrgästen angenommen werden wird und eine 
zusätzliche Bereicherung zu dem bereits bestehenden S-
Bahnverkehr auf den oben angeführten Strecke darstellt. 

    - Eduard Kaltenbacher -

„Nightline“ - ein Weg in die richtige Richtung

Vor kurzem erfolgte auf der Lavanttalbahn der Spatenstich 
für die neue Bahn-Haltestelle Wolfsberg-Reding. Somit 
wird nach dem bereits erfolgten Umbau des Bahnhofes 
Wolfsberg eine zweite attraktive Möglichkeit zur Nutzung 
der Züge geschaffen. 

Mit der Inbetriebnahme der neuen Haltestelle im Dezem-
ber 2011 wird die ca. 500 m weiter nördlich gelegene Bahn-
Haltestelle Priel aufgelassen. Durch die neue Haltestelle 
rückt die Bahn näher an das Bundesschulzentrum.

Der 160 m lange Bahnsteig wird barrierefrei ausgeführt 
und mit einem taktilen Blindenleitsystem ausgestattet. Die 
Haltestelle über eine Park&Ride-Anlage mit 38 PKW-Ab-
stellplätzen verfügen, die von ÖBB (50 Prozent), Land (30 
Prozent) und Stadt Wolfsberg (20 Prozent) finanziert wird. 
Insgesamt betragen die Baukosten 1,4 Mio. Euro.   - ML -

Im Bahnhof Wolfsberg können Fahrgäste die Züge bereits 
stufenlos betreten. Im Dezember wird dies auch in der 
neuen Bahn-Haltestelle Wolfsberg-Reding möglich sein.

Neue Bahn-Haltestelle Wolfsberg-Reding

Einem Teil dieses fahrgast-
Magazins liegt der Folder 
“Wander- und Freizeitver-
kehre mit dem Postbus” 
bei. Sollten Sie diesen Folder 

nicht vorfinden, können Sie ihn bei der ÖBB-Postbus 
GmbH anfordern. Er enthält folgende Freizeitverkehre:
Großglockner• 
Kölnbreinsperre, Maltaberg, Gößkarspeicher, Pöllatal• 
Katschberg, Lungau• 
Langalmtal• 
Naturpark Dobratsch (Villacher Alpe)• 

Nockberge (Nockalmstraße, Turrach, Falkert, St. Os-• 
wald)
Koralpe, Offnerhütte• 
Samstag-Nachtbusse (Millstätter See, Gegendtal, • 
Drautal, Finkenstein, Velden)
Komödienbus nach Spittal/Drau• 

Nähere Informationen:
ÖBB-Postbus GmbH, Tel. 0810 222 333-8, 
service@postbus.at,  www.postbus.at/kaernten
Klagenfurt: 0463-54340, Villach: 04242-44410
Spittal/Drau: 04762-5214, Feldkirchen: 04276-2601
Völkermarkt: 04232-2171, Wolfsberg: 04352-51216   - ML -

Folder-Beilage: „Wander- und Freizeitverkehre“
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Im letzten fahrgast-Magazin Nr. 1/2011 wurden die wesent-
lichen Nachbesserungswünsche zusammen gefasst, wel-
che auch der Stadtpolitik sowie der „Stadtwerke Klagenfurt 
AG“ (STW-AG) mitgeteilt wurden, woraufhin medial Verbes-
serungsmaßnahmen angekündigt wurden. Nach nunmehr 
fünf Monaten fragte fahrgast kärnten bei der STW-AG und 
bei Verkehrsstadtrat Peter Steinkellner nach, welche Nach-
besserungen tatsächlich umgesetzt werden.

Nachbesserungen im Abendnetz

Der Wechsel vom Tagnetz auf das Abendnetz (mit ausge-
dünntem Fahrplan) erfolgte bisher zwischen 19.00 Uhr und 
20.00 Uhr und wird nun um ca. eine Stunde später gelegt.

Die letzten Busse ab Heiligengeistplatz (HGP) fahren seit 
14. Februar teilweise bereits um 22.15 Uhr (außer in den 
Nächten Freitag/Samstag und Samstag/Sonntag). Ab 1. 
September wird die letzte Abfahrt aller Linien um ca. 23.00 
Uhr erfolgen. 

Früherer Beginn an Sonn- und Feiertagen

Die erste Fahrt an Sonn- und Feiertagen zum HGP war bei 
manchen Linien erst um ca. 07.30 Uhr möglich. Nun sollen 
ab 1. September die ersten Busse von den Endhaltestellen 
aller Linien zum HGP bereits um ca. 06.00 Uhr unterwegs 
sein. Dies hilft für den Dienstbeginn im Klinikum aber auch 
für das Erreichen von Zügen am Hauptbahnhof (Hbf).

Verbesserung der Linien 80/81

Die Linien 80 und 81 werden nicht mehr als Ringlinien ge-
führt, sondern in Krottendorf gebrochen. So wird ab 1. Sep-
tember die Linie 80 im Abschnitt HGP - Hbf - Krottendorf 
und retour verkehren, und die Linie 81 im Abschnitt Hbf - 
HGP - Universität - Krottendorf und retour. Dadurch werden 
die unerwünschten Stehzeiten am HGP reduziert.

Anschlussfehler werden beseitigt

Die fahrplanmäßigen Anschluss-Versäumnisse in wichtigen 
Relationen sollen ab 1. September verbessert sein. Dies 
betrifft vor allem den Verkehr an Abenden und an Sonn- 
und Feiertagen aber auch den Werktagsverkehr.

Fahrgast-Information wird verbessert

Die Vorschläge von fahrgast kärnten für Abfahrtsmonitore 
am HGP und Hbf, für eine übersichtlichere Anordnung der 
Fahrpläne an zentralen Haltestellen (z. B. „Benediktiner-
platz“) und für eine Entflechtung der Standplätze am HGP 
(z.B. Linien 60,61) werden in den nächsten Wochen erfüllt.

Versprochen: Klimatisierte Busse an Hitzetagen

fahrgast kärnten wurde zugesagt, dass während der Som-
merferien an Hitzetagen ausschließlich klimatisierte Busse 

unterwegs sein werden. Dies ist 
heuer erstmals leichter möglich, 
weil zwölf der nicht klimatisierten 
Solobusse bereits durch neue, kli-
matisierte Busse abgelöst wurden.

Ebenthal: Schildbürgerstreich

Eine aus der Sicht der Fahrgäste unverständliche Ver-
schlechterung betrifft den Abendverkehr nach Ebenthal. Da 
sich die Stadt Klagenfurt und die Gemeinde Ebenthal auf 
keine gemeinsame Finanzierung einigen konnten, soll die 
Abendlinie 93 (HGP - Ebenthal) nun kurzerhand an der letz-
ten, noch im Klagenfurter Stadtgebiet liegenden Haltestelle 
„Lamplwirt“ gekappt werden. Dies bringt keine finanzielle 
Ersparnis, denn es wird lediglich die letzte, auf Ebenthaler 
Gemeindegebiet liegende Haltestelle „Ebenthal Schloß-
wirt“ nicht mehr angefahren. Eine derartige Linienverkür-
zung rein aus politischen und nicht aus finanziellen oder 
verkehrstechnischen Gründen kommt aus fahrgast-Sicht 
einem Schildbürgerstreich gleich.

Feschnig: Nachbesserung dringend notwendig

Es ist unverständlich, dass das stark wachsende Siedlungs-
gebiet in Feschnig weiterhin lediglich mit einem 30-Minu-
ten-Takt bedient wird. fahrgast kärnten wünscht in dieser 
Hinsicht die bereits kolportierte Verlängerung der Linie 43 
(Fachhochschule - Hbf - HGP) über die Haltestelle „Spital-
bergweg“ (und nicht „Klinikum“) nach Feschnig. Dadurch 
würde Feschnig einen 15-Minuten-Takt erhalten und durch 
die Haltestelle „Spitalbergweg“ wieder an das Einkaufs-
zentrum „Interspar“ angebunden werden. Diesem Wunsch 
steht Verkehrsstadtrat Steinkellner positiv gegenüber. 

Abend, Sonn- und Feiertage: Schlechter Takt bleibt

Nicht geändert wird leider der durch das neue Linienkon-
zept auf 60-Minuten ausgedünnte Takt an Abenden sowie 
an Sonn- und Feiertagen. Hier sind lediglich Anschluss-
verbesserungen geplant. fahrgast kärnten äußerte den 
Wunsch, auch an Feiertags-Vorabenden den verlängerten 
Abendverkehr anzubieten, wie in den Nächten Freitag/
Samstag und Samstag/Sonntag.

Resümee

Die Umstellung führte teilweise leider zu einem Imagescha-
den für den Busverkehr, der nun nach monatelanger War-
tezeit durch Nachbesserungen wieder gemildert werden 
soll. Die angeführten Maßnahmen sind Schritte in die rich-
tige Richtung, denen noch, wie angeführt, weitere folgen 
sollten. fahrgast kärnten wird die Umsetzung der Maßnah-
men weiterhin aufmerksam beobachten. 

- Markus Lampersberger, Eduard Kaltenbacher -

Nachbesserungen: Richtige Schritte
Das am 14. Februar gestartete neue Linienkonzept wurde auch von fahrgast 
kärnten kritisch hinterfragt. Nach fünf Monaten fragten wir nach, welche der 
medial angekündigten Nachbesserungen tatsächlich realisiert werden.
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Villach: LugnerwarGast beim Postgassenfest
Richie und seine „Ersatz-Katz“
Richard „Mörtl“ Lugner war

der Star beim heurigen
Postgassenfest in Villach
Der Society-Baumeister,
der ja derzeit in Kärnten
abspeckt, stand mit seinem
Hit „Ich bin der Lugner,
ole, ole“ sogar auf der Büh-
ne. Doch nicht dafür gab’s
von den Fans den großen
Applaus. Lugner hatte sein
„Katzi“ und sein „Mausi“
mitgebracht. Oder doch
nicht!!?? Ersatz-Katz und -

Maus waren vom Villacher
Bodypainter Wolfgang Platt-
ner kreiert worden und wa-
ren das Highlight beim
Postgassenfest.
Anschließend ging es ge-
meinsam mit Richie in die
Galerie Offenes Atelier
D.U. Design Dorothee Un-
kel, wo der steirische
Künstler Peter Lenhart aus
Zeltweg seine bekannte
„Lugner“ Karikaturenaus-
stellung präsentierte.

Mörtl Lugner und die Ersatz-Viecherln. „Katzi“ und
„Mausi“ hatteBodypainterWolfgangPlattner bemalt.

Ein neuesGastro-Duo imGolfclubMoosburg
Die Antwort auf Jamie Oliver!
Der Gastrobereich im

Golfclub Moosburg Pört-
schach erstrahlt in neuem
Glanz! Neben einem Face-
lifting gibt’s auch ein neues
Betreiberduo: Mit Florian
Steiner, Kärntens Antwort
auf Kochass Jamie Oliver

und Harald Unteregger, der
wie Tom Cruise in Cock-
tail-Manier den Gastraum
schupft. Speziell kulinari-
schen Feinspitzen wird
wieder einiges geboten,
punkten will das Duo vor
allemmit fairen Preisen.

Lecker!
Florian

„Flo“ Stei-
ner (l.) und
HaraldUn-
teregger

kredenzen
imGC

Moosburg
Pört-

schach ih-
reKöst-

lichkeiten.

Die Kosten von 3,3 Millio-
nen Euro teilen sich Land,
die Gemeinden des Bezir-
kes und die JUFA.
Zudem ist ein „Park der

Lebensenergie“ entstan-
den. Hier sind
Werke des
Künstlers Heimo
„Der Mönch“
Luxbacher ent-
standen. Auch
der „Energy

Park“ ist fertiggestellt.
Hier können E-Scooter, E-
Bikes und Segways getestet
werden. Es wird den Besu-
chern aber auch erklärt, wie
die archimedische Schrau-
be funktioniert.

„Die letzten Handwerker
sind noch beschäftigt, aber
Mitte Juni läuft der Probe-
betrieb an“, erklärt JUFA-
Vorstand Gerhard Wendl.
Seit Herbst des Vorjahres
wird an der Are-
na mit zwei gro-
ßen und einer
kleinen Halle ge-
baut. Das Gebäu-
de ist 37 Meter
lang, 27 Meter
breit und neunMeter hoch.
„Die Vereine des Bezirkes
laufen uns bereits die Tü-
ren ein“, sagtWendl.
Die „JUFA-Arena“ wird
künftig auch die Heimstät-
te der Bleiburger Schulen.

Die Arbeiten beim Campus-Futura-Gästehaus in
Bleiburg gehen in die Endphase: Die neue, 3,3Millio-
nen Euro teure Ballspielhalle steht kurz vor der Fer-
tigstellung. Bereits besucht werden kann der „Energy
Park“. Hier gibt es unter anderem eine Probestrecke
für Solarfahrzeuge und einen Solarbrunnen.

Neue Ballspielhalle
wird bald eröffnet

Endspurt bei denArbeiten inBleiburg:

KLAGENFURT
Anna Hansel, Pensionistin, 88, Ar-
noldstraße 23, Verabschiedung: Mitt-
woch, 1. 6., 15 Uhr, Zeremonienraum
Waagplatz 2 (Bestattung Kärnten).

EBERSTEIN
Manfred Scheiber, 47, Oberer Platz
6, Mi 1. 6., 14 Uhr, Messe in der Kir-
che Eberstein, anschl. Beerdigung auf
demOrtsfriedhof (Bestattung Liegl).

HERMAGOR
Gertraud Buchacher, geb. Hohen-
berger, Hausfrau, 78, Kühweg 10,
Verabschiedung: Dienstag, 31. 5.,
14.15 Uhr, Stadtfriedhof Hermagor
(Städt. BestattungHermagor).

MÖLLTAL
Hemma Thorer, geb. Reichhold, vlg.
Eigl-Oma, Pensionistin, 95, Ober-
steinwand 7, Beerdigung: Dienstag,
31. 5., 14 Uhr, Kirchenfriedhof Stall
(Mölltaler Bestattung).

OBERESDRAUTAL

Marianne Mößlacher, Wiesflecker-
Oma vom Kerschbaum, 87, Beerdi-
gung: Dienstag, 31. 5., 13 Uhr, Greif-
enburg (BestattungWeißensee).
Johanna Striedner, Bachmannmutter
vom Rottenstein, 84, Steinfeld, Beerdi-
gung: Mittwoch, 1. 6., 11 Uhr, Radlach
(BestattungWeißensee).
Margarethe Altenhuber, 90, Techen-
dorf am Weißensee, Gottesdienst mit
Urnenbeisetzung: Montag, 6. 6., 11

Uhr, Techendorf am Weißensee (Be-
stattungWeißensee).

WOLFSBERG

Hedwig Zose, Hausfrau, 86, Prebl
104, Verabschiedung: Dienstag, 31. 5.,
9.30 Uhr, evangelische Kirche Wolfs-
berg-Neudau (Städt. Bestattung Wolfs-
berg).
Maria Magdalena Saloker, LKH-Be-
dienstete i. R., 87, Eberstein, Max-Koh-
la-Weg 6, wurde in aller Stille verab-
schiedet (Bestattung Kos).

DerSchadenwirdüberVersicherungabgerechnet

Einiges an Verwirrung gab es kürzlich um die Kläran-
lage in Ferlach. Denn Gerüchte gingen um, dass sich er-
neut eine Bodenplatte aufgewölbt hätte. Vizebürger-
meister Christian Gamsler konnte die Sache aber
schnell aufklären, es handle sich um eine alte Geschich-
te. Die schadhafte Platte wird aber heuer saniert.

Grundwasser hebt den Boden:
Kläranlage wird heuer saniert

Ein neuer Schaden bei der
Kläranlage ist Vizebürger-
meister Christian Gamsler
unbekannt: „Diese Gerüchte
sind einfach falsch. Es wird
sich dabei um die, durch den
hohen Grundwasserdruck
aufgewölbte Bodenplatte
handeln. Der Schaden wur-
de bisher noch nicht sa-
niert.“ Der Grund für die
Aufwölbung sei ein Fehler
bei den Berechnungen.

In den vergangenen Mo-
naten wurden daher ver-
schiedenste Sanierungsvari-
anten ausgearbeitet. Gams-
ler: „Wir mussten die Vari-
anten an einen unabhängi-
gen Gutachter schicken, der
dann eine genehmigte.“
Noch heuer soll mit Hilfe
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MehrBerichte aus dem
BezirkKlagenfurt auf
denSeiten 50 bis 54.

Zufriedene Mümmelmänner und strahlen-
de Kindergesichter gab’s bei diesem Foto-
shooting im Tierheim Klagenfurt: Die Mäd-
chen und Buben der Waldorfschule hatten
mit Lehrer Roland Sonne neue Holzhäuschen

für die Hasen und Meerschweinchen gebas-
telt. Nicht nur die kleinen Heiminsassen freu-
ten sich über das Geschenk, auch Tierschutz-
präsidentin Marina Zuzzi-Krebitz ist froh,
wenn sich Kinder für Tiere engagieren!

Motorsägen nerven
Keine „beschauliche,
ruhige Naturparkgemein-
de“ ist Stockenboi derzeit.
Jeden Tag starten Holz-
fäller in der Nähe des
Strandbades in aller Früh
ihre Motorsägen; und das
regt Urlauber, Vermieter
sowie Gastronomen auf.

Trau Dich-E-Bike-Tour
Samstag gehen Hobby-
radfahrer mit Franz
Klammer und Gerhard
Dörfler auf Erkundungs-
tour entlang der Drau.
Fünf Etappen führen von
Toblach (Start 10 Uhr) bis
Deutschlandsberg. Infos
unter 0463/ 3875-144.

Allein, dass der Abendbus
nach Ebenthal gestrichen
wurde, sei ein Schildbürger-
streich: Letzter Stopp ist
jetzt beim Lamplwirt statt

Verein „fahrgast kärnten“ überprüfte die Korrekturen am Stadtwerke-Konzept

Busse: Vieles ist schon besser
Recht zufrieden ist der Verein „fahrgast kärnten“ mit

den Nachbesserungen im Klagenfurter Buskonzept, das
im Februar in Kraft getreten ist. „Anschlüsse wurden
verbessert, an Sonn- und Feiertagen fahren die Busse
früher“, so Markus Lampersberger. Es gibt aber noch
Kritik: an fehlenden Anzeigen und den Abendbussen.

Auch dass der stark wach-
sende Stadtteil Feschnig nur
alle 30 Minuten angefahren
wird, sei viel zu wenig.
Bekrittelt wird auch die

fehlende Information.
„Fahrgast“-Chef Markus
Lampersberger: „Am Heili-
gengeistplatz und am Bahn-
hof fehlen ordentliche Ab-
fahrts-Monitore. In den
Bussen laufen Werbungen

Fast schon stümperhaft zu
nennen sei die Information
und Werbung für Nachbes-
serungen: „Seit 22. Juni et-
wa fahren vermehrt Busse
zum Strandbad. Auf wel-
chen Linien aber und wann,
muss man erst suchen!“
Auch Versprochenes wurde
noch nicht umgesetzt – wie
Klimabusse anHitzetagen.
Eine positive Meldung
zum Schluss: „Ab 1. Sep-
tember sollen die ersten Bus-
se von den Endhaltestellen
aller Linien in Richtung
Heiligengeistplatz bereits ab
sechsUhr früh fahren!“

Serina Babka

für E-Bikes statt Infos über
die nächsten Stopps. Und an
manchen Haltestellen
herrscht noch immer ein un-
übersichtliches Gewirr von
Fahrplänen.“ Um etwa Ab-
fahrtszeiten zu vergleichen,
muss man ganz schön hin-
und herlaufen.“

wie bisher 500 (!) Meter wei-
ter beim Schloss Ebenthal.
Außerdem sei insgesamt der
60-Minuten-Takt abends
und an Sonn- und Feierta-
gen viel zu „dünn“.

Am Buskonzept der Stadtwerke wurde bereits einiges verbessert

Bürgermeister Appé will weiter für den Stellplatz kämpfen:

Der Wirbel um den Wohnmobilabstellplatz in der
Stadt Ferlach scheint noch nicht zu Ende zu sein. Die
Strom- und Wasserversorgung musste, wie berichtet,
nach einem Entscheid des Landes gesperrt werden. Bür-
germeister Ingo Appé will das aber anfechten. Denn der
Region seien dadurchNächtigungen verlorengegangen.

Wohnmobilplatz geschlossen:
4000 Nächtigungen weniger!

„Es bleiben keine Wohn-
mobilisten mehr auf dem
Platz stehen. Der Region
sind dadurch 4000 Nächti-
gungen unwiederbringlich
verlorengegangen“, ärgert
sich der Ferlacher Gemein-
dechef. Appé hat sich auch

die Zahlen der Camping-
plätze angesehen: „Dort
sind keine nennenswerten
Anstiege zu bemerken.“
Die fehlenden Nächtigun-
gen würden nämlich der
Stadt enorm schaden. „Die
Tscheppaschlucht hat sehr

von den Gästen profitiert,
die hier nur kurz Halt ge-
macht haben. Sie gehen ja
auch essen und in den Ge-
schäften einkaufen“, so der
Bürgermeister weiter.
Das Urteil des Unabhän-

gigen Verfassungssenates
will Appé nicht einfach hin-
nehmen. Der Bürgermeister
werde sich an höhere Instan-
zen wenden, sobald ihm das
schriftliche Urteil zugestellt
werde. Und er will aufschie-
bendeWirkung erzielen.

Für die Krebshilfe:

„Schulband“
spendete Erlös
744 Lebensjahre
brachte die Band für die
„Schools out“- Party im
Eboardmuseum auf die
Bühne. Die Hilfsbereit-
schaft ist aber ewig jung:
Musiker und Besucher
bsmmelten 600 Euro,
die der Kinderkrebshilfe
zugute kommen.

AbOktobermöglich:

Wieder um 6 Uhr
nach Wien fliegen
„Das Geschäftsleben be-
ginnt in der Früh, nicht am
Vormittag“, hat sich Wirt-
schaftsreferent Josef Mar-
tinz als einer von vielen über
die Einsparungen der AUA
geärgert, als diese vergange-
nen Juli die Sechs-Uhr-Ma-
schine von Klagenfurt nach
Wien gestrichen hatte. Jetzt
gibt’s ein Einlenken: „Ab
Oktober ist Wien wieder ab
sechs Uhr erreichbar“, be-
richtet Martinz, dass Ver-
handlungen mit der AUA
und Proteste aus Kärnten
zumErfolg geführt hätten.

” ”Fahrgast Kärnten
wird die Umsetzung

der Maßnahmen weiterhin
sehr aufmerksam
beobachten.

ObmannMarkus Lampersberger
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jetzt beim Lamplwirt statt

Verein „fahrgast kärnten“ überprüfte die Korrekturen am Stadtwerke-Konzept

Busse: Vieles ist schon besser
Recht zufrieden ist der Verein „fahrgast kärnten“ mit

den Nachbesserungen im Klagenfurter Buskonzept, das
im Februar in Kraft getreten ist. „Anschlüsse wurden
verbessert, an Sonn- und Feiertagen fahren die Busse
früher“, so Markus Lampersberger. Es gibt aber noch
Kritik: an fehlenden Anzeigen und den Abendbussen.

Auch dass der stark wach-
sende Stadtteil Feschnig nur
alle 30 Minuten angefahren
wird, sei viel zu wenig.
Bekrittelt wird auch die
fehlende Information.
„Fahrgast“-Chef Markus
Lampersberger: „Am Heili-
gengeistplatz und am Bahn-
hof fehlen ordentliche Ab-
fahrts-Monitore. In den
Bussen laufen Werbungen

Fast schon stümperhaft zu
nennen sei die Information
und Werbung für Nachbes-
serungen: „Seit 22. Juni et-
wa fahren vermehrt Busse
zum Strandbad. Auf wel-
chen Linien aber und wann,
muss man erst suchen!“
Auch Versprochenes wurde
noch nicht umgesetzt – wie
Klimabusse anHitzetagen.
Eine positive Meldung
zum Schluss: „Ab 1. Sep-
tember sollen die ersten Bus-
se von den Endhaltestellen
aller Linien in Richtung
Heiligengeistplatz bereits ab
sechsUhr früh fahren!“

Serina Babka

für E-Bikes statt Infos über
die nächsten Stopps. Und an
manchen Haltestellen
herrscht noch immer ein un-
übersichtliches Gewirr von
Fahrplänen.“ Um etwa Ab-
fahrtszeiten zu vergleichen,
muss man ganz schön hin-
und herlaufen.“

wie bisher 500 (!) Meter wei-
ter beim Schloss Ebenthal.
Außerdem sei insgesamt der
60-Minuten-Takt abends
und an Sonn- und Feierta-
gen viel zu „dünn“.

Am Buskonzept der Stadtwerke wurde bereits einiges verbessert

Bürgermeister Appé will weiter für den Stellplatz kämpfen:

Der Wirbel um den Wohnmobilabstellplatz in der
Stadt Ferlach scheint noch nicht zu Ende zu sein. Die
Strom- und Wasserversorgung musste, wie berichtet,
nach einem Entscheid des Landes gesperrt werden. Bür-
germeister Ingo Appé will das aber anfechten. Denn der
Region seien dadurchNächtigungen verlorengegangen.

Wohnmobilplatz geschlossen:
4000 Nächtigungen weniger!

„Es bleiben keine Wohn-
mobilisten mehr auf dem
Platz stehen. Der Region
sind dadurch 4000 Nächti-
gungen unwiederbringlich
verlorengegangen“, ärgert
sich der Ferlacher Gemein-
dechef. Appé hat sich auch

die Zahlen der Camping-
plätze angesehen: „Dort
sind keine nennenswerten
Anstiege zu bemerken.“
Die fehlenden Nächtigun-
gen würden nämlich der
Stadt enorm schaden. „Die
Tscheppaschlucht hat sehr

von den Gästen profitiert,
die hier nur kurz Halt ge-
macht haben. Sie gehen ja
auch essen und in den Ge-
schäften einkaufen“, so der
Bürgermeister weiter.
Das Urteil des Unabhän-

gigen Verfassungssenates
will Appé nicht einfach hin-
nehmen. Der Bürgermeister
werde sich an höhere Instan-
zen wenden, sobald ihm das
schriftliche Urteil zugestellt
werde. Und er will aufschie-
bendeWirkung erzielen.

Für die Krebshilfe:

„Schulband“
spendete Erlös
744 Lebensjahre
brachte die Band für die
„Schools out“- Party im
Eboardmuseum auf die
Bühne. Die Hilfsbereit-
schaft ist aber ewig jung:
Musiker und Besucher
bsmmelten 600 Euro,
die der Kinderkrebshilfe
zugute kommen.

AbOktobermöglich:

Wieder um 6 Uhr
nach Wien fliegen
„Das Geschäftsleben be-
ginnt in der Früh, nicht am
Vormittag“, hat sich Wirt-
schaftsreferent Josef Mar-
tinz als einer von vielen über
die Einsparungen der AUA
geärgert, als diese vergange-
nen Juli die Sechs-Uhr-Ma-
schine von Klagenfurt nach
Wien gestrichen hatte. Jetzt
gibt’s ein Einlenken: „Ab
Oktober ist Wien wieder ab
sechs Uhr erreichbar“, be-
richtet Martinz, dass Ver-
handlungen mit der AUA
und Proteste aus Kärnten
zumErfolg geführt hätten.

” ”Fahrgast Kärnten
wird die Umsetzung

der Maßnahmen weiterhin
sehr aufmerksam
beobachten.

ObmannMarkus Lampersberger
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„Kärntner Woche“, 16.06.2011

Die Sozialversicherung
übernimmt die Folgen

eines Arbeitsunfalls, aber
nicht eines Sport- oder Frei-
zeitunfalls. Das kann exis-
tenzbedrohend sein. Konsu-
mentenschützer haben die
private Unfallversicherung
als „notwendig“ eingestuft.
Sie beinhaltet Such-, Ret-
tungs- und Bergeaktionen
bis hin zu kosmetischen
Operationen. Für dauernde
Invalidität kann die Versiche-
rungssumme individuell
festgelegt und eine Unfall-
rente vereinbart werden.

ANZEIGE

Expertentipp:

Mehr Infos hat
Ob. Insp.
Marcus Wrann,
office.velden
@generali.at,
� 04274/2467.

Sportunfälle absichern

Job mit Zukunft: Generali sucht
15 Kundenbetreuer in Kärnten.

BETÄTIGUNGSFELDER:
• Beweiserbringung für Scheidungsverfahren
• Aufenthalt- und Arbeitsgeberermittlungen

• Verdeckter Personenschutz
• Überprüfung von Arbeitnehmern – Krankheit – Verdacht auf Schwarzarbeit

• Betriebliche Einschleusungen
• Überprüfung von Geschäftspartnern

• Aufdeckung bei Betrug – Diebstahl – Unterschlagung – Sabotage – Erpressung
• Auffindung vermisster Personen

• Überprüfung von Jugendlichen & deren Umgang

Rufnummer +43 699 12 776 445 – Villacher Rufnummer: 04242-25110
www.detektei.eberhard.or.at
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Apotheke
Bereitschaftsdienst im Bezirk
Villach hat am 18. Juni die
Flora Apotheke, Badstuben-
weg 93, � 04242/561 30. Am
19. Juni die Team Santé Obere
Apotheke, 10. Oktoberstraße
� 04242/241 28-0.

Ärzte
Die diensthabenden Ärzte
sind unter der Nummer
� 0900/88 0 88 & Postleitzahl
erreichbar. Die Ärzte finden
Sie auch im Internet auf
www.kaerngesund.at. Die
Notrufnummer lautet
� 141 (ohne Vorwahl).

Zahnärzte
Am Samstag und Sonntag
(18. und 19. Juni) ist folgen-
der Zahnarzt in der Zeit von
9 bis 11 Uhr verfügbar:

Dr. Gert Frank in Villach,
� 04242/249 80.

FÜR SIE

IM DIENST

Dachgleiche bei Kärnten Therme
VILLACH. Bei der feierlichen
Dachgleiche der Kärnten
Therme letzten Mittwoch
wurde Halbzeit-Bilanz gezo-
gen. „Alles läuft nach Plan, die
Kärnten Therme Warmbad-
Villach wird termingerecht
2012 in Betrieb gehen“, zeigt
sich Miteigentümer und Bau-
herr Bürgermeister Helmut Man-

zenreiter überaus zufrieden. DJ

Helmut Manzenreiter mit Bauleiter
Gustav Neuschitzer und GF des
Resorts, Susanna Mayerhofer Janz

Die Observation muss so unauffällig wie möglich erfolgen.  Eine „Zielperson“
wird meistens gleich von mehreren Detektiven überwacht Wikipedia

VILLACH. Rund 17.000 Kilome-
ter legt Berufsdetektiv Richard

Eberhard, der sich auf die Er-
mittlungstätigkeit bei Seiten-
sprüngen und in Scheidungs-
verfahren spezialisiert hat, bei
seinen Einsätzen pro Jahr mit
dem Auto zurück.

Verdeckte Überwachungen

„Nach erfolgter Auftragsertei-
lung durch einen Anwalt oder
eine Privatperson gilt es für
mich und mein Team, ein Be-

wegungsprofil über die Per-
son, die observiert wird, zu er-
stellen, “, erklärt Eberhard, der
als Detektiv der Verschwie-
genheitspflicht unterliegt.

Bei Observationen kommt
modernste Video- und Foto-
technik zum Einsatz. Wurde
genügend Material gesammelt
und „der oder die Ehebreche-
rin auf frischer Tat ertappt,
gilt der Auftrag als positiv erle-
digt“, so Eberhard, der seinen
Dienste in Villach anbietet. EP

Berufsdetektiv Richard Eberhard ermittelt in Villach
bei Scheidungsverfahren oder untreuen Partnern.

Ehebrechern
auf der Spur

Helfen seit zehn Jahren
VILLACH. „Clearing“ feierte kürz-
lich das 10-Jahr-Jubiläum und
fand sich während der Feier-
lichkeiten in allen seinen Ziel-
vorstellungen bestätigt. AutArk
und „Clearing“ dienen der Un-
terstützung und Beratung für
Jugendliche mit Behinderung
und Benachteiligung am Über-

gang von der Schule zum Beruf.
2001 wurde „Clearing“ öster-
reichweit im Rahmen der Be-
schäftigungsoffensive der öster-
reichischen Bundesregierung
für Menschen mit Behinderung
geschaffen und bereits 2004
wurde „Clearing“ von der Euro-
päischen Kommission als „Best

Practice“ Maßnahme ausge-
wählt. „Mittlerweile ist ,Clea-
ring‘ aus der sozialen Arbeit mit
Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen nicht mehr wegzu-
denken“, betonte Soziallandes-
rat Christian Ragger.

Unterstützung für Jugendliche

Im Jahr 2010 nahmen insge-
samt 410 Jugendliche die unter-
schiedlichen Dienste von Clea-
ring in Anspruch, von denen
299 anschließend eine erfolg-
reiche Berufsausbildung absol-
vierten.

Clearing und darauf aufbau-
ende Dienstleistungsangebote
werden kärntenweit von autArk
an neun Standorten angeboten.
„Gefördert wird das Programm
Clearing vom Bundessozialamt,
der Landesstelle Kärnten, dem
Europäischen Sozialfonds und
dem Amt der Kärntner Landes-
regierung“, erläuterte Christian

Spitaler vom autArk Integrati-
onsfachdienst. DIETER JANZ

Jakob Hudelist, Werner Mlekusch, LR Christian Ragger, Beatrice Haidl und
Andreas Jesse (von links) feierten zehn Jahre Clearing und autArk Janz

Clearing, die Beratungsstelle für Jugendliche mit
Behinderung, feierte ihr 10jähriges Bestehen in Villach.

„Sind noch nicht zufrieden!“

VILLACH. Viel berichtet wurde
schon über den mittlerweile
nicht mehr ganz so neuen
Bahnhofplatz in Villach. Als Art
Aushängeschild für Besucher,
die Villach mit dem Zug besu-
chen, steht auch der neue
Bahnhofplatz oft im Zentrum
von Diskussionen.

Nicht wirklich zufrieden ist
man mit dem neuen Platz sei-
tens der Organisation „Fahrgast
Kärnten“, wie Vorstandsmit-
glied Richard Huber erklärt: „Wir
als Organisation sind leider mit
einigen Änderungen nicht ein-
verstanden. Was uns am meis-
ten aufstößt, ist die Tatsache,

dass die Hauptverkehrsstraße
zwischen Bus- und Hauptbahn-
hof verläuft“, so Huber. „Das
war früher zwar auch schon so,
jetzt hat sich unserer Meinung
nach die Situation durch die
fehlende Ampelregelung ver-
schlechtert. Obwohl Kreisver-
kehre ja an sich eine gute Lö-
sung sind.“ Für Huber liegt das
Hauptproblem in der falschen
Auslegung des Bahnhofplatzes.
„Der Platz wird als urbaner
Platz bezeichnet, dabei ist er
eine Verkehrsstation.“

Huber: „Unserer Meinung
nach hätte man die Straße ver-
setzen müssen und so den Bus-
bahnhof mit dem Hauptbahn-
hof verbinden.“ Die Situation
am Busbahnhof selbst sei auch
nicht optimal. „Gerade Ortsun-
kundige müssen sich zuerst ein-
mal einen Überblick verschaf-
fen. Dabei stehen am Busbahn-
hof oft Busse in verschiedene
Richtungen, so dass man nicht

gleich erkennen kann, wohin
der betreffende Bus fährt.“

Ein großes Versäumnis sieht
Huber in der Schließung der Po-
lizeidienststelle: „Der Villacher
Hauptbahnhof ist einer der
Bahnhöfe mit der größten Fre-
quenz in ganz Kärnten. Die Po-
lizeistation hier zu entfernen,
war ein schwerer Fehler.“

Busfahrzeiten abstimmen

Allerdings sei man mit Teilen
des Bahnhofes auch zufrieden.
„Die Monitore für die jeweili-
gen Züge sind eine sehr gute In-
vestition“, ist Huber überzeugt.
„Auch die Leitsysteme funktio-
nieren gut.“ Fahrgast Kärnten
wünscht sich außerdem eine
bessere Abstimmung der Bus-
fahrzeiten. „Gerade die städti-
sche Buslinie scheint bisher
nicht unbedingt geneigt, ihre
Fahrpläne mit der Bahn abzu-
stimmen. Dies sollte dringend
nachgeholt werden.“

Der Villacher Bahnhofplatz: Vor einiger Zeit komplett renoviert, aber laut Fahrgast
Kärnten noch immer nicht optimal geplant Künster

Richard Huber von
Fahrgast Kärnten
bekrittelt die noch nicht
optimale Situation am
Villacher Bahnhofplatz.
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bei Scheidungsverfahren oder untreuen Partnern.

Ehebrechern
auf der Spur

Helfen seit zehn Jahren
VILLACH. „Clearing“ feierte kürz-
lich das 10-Jahr-Jubiläum und
fand sich während der Feier-
lichkeiten in allen seinen Ziel-
vorstellungen bestätigt. AutArk
und „Clearing“ dienen der Un-
terstützung und Beratung für
Jugendliche mit Behinderung
und Benachteiligung am Über-

gang von der Schule zum Beruf.
2001 wurde „Clearing“ öster-
reichweit im Rahmen der Be-
schäftigungsoffensive der öster-
reichischen Bundesregierung
für Menschen mit Behinderung
geschaffen und bereits 2004
wurde „Clearing“ von der Euro-
päischen Kommission als „Best

Practice“ Maßnahme ausge-
wählt. „Mittlerweile ist ,Clea-
ring‘ aus der sozialen Arbeit mit
Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen nicht mehr wegzu-
denken“, betonte Soziallandes-
rat Christian Ragger.

Unterstützung für Jugendliche

Im Jahr 2010 nahmen insge-
samt 410 Jugendliche die unter-
schiedlichen Dienste von Clea-
ring in Anspruch, von denen
299 anschließend eine erfolg-
reiche Berufsausbildung absol-
vierten.

Clearing und darauf aufbau-
ende Dienstleistungsangebote
werden kärntenweit von autArk
an neun Standorten angeboten.
„Gefördert wird das Programm
Clearing vom Bundessozialamt,
der Landesstelle Kärnten, dem
Europäischen Sozialfonds und
dem Amt der Kärntner Landes-
regierung“, erläuterte Christian

Spitaler vom autArk Integrati-
onsfachdienst. DIETER JANZ

Jakob Hudelist, Werner Mlekusch, LR Christian Ragger, Beatrice Haidl und
Andreas Jesse (von links) feierten zehn Jahre Clearing und autArk Janz

Clearing, die Beratungsstelle für Jugendliche mit
Behinderung, feierte ihr 10jähriges Bestehen in Villach.

„Sind noch nicht zufrieden!“

VILLACH. Viel berichtet wurde
schon über den mittlerweile
nicht mehr ganz so neuen
Bahnhofplatz in Villach. Als Art
Aushängeschild für Besucher,
die Villach mit dem Zug besu-
chen, steht auch der neue
Bahnhofplatz oft im Zentrum
von Diskussionen.

Nicht wirklich zufrieden ist
man mit dem neuen Platz sei-
tens der Organisation „Fahrgast
Kärnten“, wie Vorstandsmit-
glied Richard Huber erklärt: „Wir
als Organisation sind leider mit
einigen Änderungen nicht ein-
verstanden. Was uns am meis-
ten aufstößt, ist die Tatsache,

dass die Hauptverkehrsstraße
zwischen Bus- und Hauptbahn-
hof verläuft“, so Huber. „Das
war früher zwar auch schon so,
jetzt hat sich unserer Meinung
nach die Situation durch die
fehlende Ampelregelung ver-
schlechtert. Obwohl Kreisver-
kehre ja an sich eine gute Lö-
sung sind.“ Für Huber liegt das
Hauptproblem in der falschen
Auslegung des Bahnhofplatzes.
„Der Platz wird als urbaner
Platz bezeichnet, dabei ist er
eine Verkehrsstation.“

Huber: „Unserer Meinung
nach hätte man die Straße ver-
setzen müssen und so den Bus-
bahnhof mit dem Hauptbahn-
hof verbinden.“ Die Situation
am Busbahnhof selbst sei auch
nicht optimal. „Gerade Ortsun-
kundige müssen sich zuerst ein-
mal einen Überblick verschaf-
fen. Dabei stehen am Busbahn-
hof oft Busse in verschiedene
Richtungen, so dass man nicht

gleich erkennen kann, wohin
der betreffende Bus fährt.“

Ein großes Versäumnis sieht
Huber in der Schließung der Po-
lizeidienststelle: „Der Villacher
Hauptbahnhof ist einer der
Bahnhöfe mit der größten Fre-
quenz in ganz Kärnten. Die Po-
lizeistation hier zu entfernen,
war ein schwerer Fehler.“

Busfahrzeiten abstimmen

Allerdings sei man mit Teilen
des Bahnhofes auch zufrieden.
„Die Monitore für die jeweili-
gen Züge sind eine sehr gute In-
vestition“, ist Huber überzeugt.
„Auch die Leitsysteme funktio-
nieren gut.“ Fahrgast Kärnten
wünscht sich außerdem eine
bessere Abstimmung der Bus-
fahrzeiten. „Gerade die städti-
sche Buslinie scheint bisher
nicht unbedingt geneigt, ihre
Fahrpläne mit der Bahn abzu-
stimmen. Dies sollte dringend
nachgeholt werden.“

Der Villacher Bahnhofplatz: Vor einiger Zeit komplett renoviert, aber laut Fahrgast
Kärnten noch immer nicht optimal geplant Künster

Richard Huber von
Fahrgast Kärnten
bekrittelt die noch nicht
optimale Situation am
Villacher Bahnhofplatz.
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Qualität hat einen Namen : Velden am Wörther See 
Velden am Wörther See – immer einen Besuch wert! 

Promenade, Casino, Filmkulisse. Das kennt man von Vel-
den und das ist längst nicht alles. 

Velden ist vor allem ein Urlaubsort am Westufer des 
Wörthersees, wo man hervorragend die Seele baumeln 
lassen kann. Tagsüber mit all den herrlichen Sportmög-
lichkeiten von Wassersport bis Golf, nachmittags mit Bum-
meln, Shopping und Gesehenwerden, nachts bei Kultur, in 
der Fun–Meile oder im Spielcasino Velden.

Die südliche Lage im Dreilän-
dereck Österreich, Italien und 
Slowenien sorgt für ein ange-
nehmes, fast mediterranes Kli-
ma. Der Wörthersee liegt auf 
450 Meter Seehöhe, erstreckt 
sich über 17 km und erreicht 
im Sommer Badetemperaturen 
bis 27° C. 

Zu den architektonischen 
Wahrzeichen Veldens zählen 
die sogenannten Baumgartner 
Villen im Stile der „Wörthersee 
Architektur“ und das von Bart-
holomäus Khevenhüller 1590 
erbaute Renaissance Schloss 
Velden.

Internationales Ambiente und österreichische Gemütlich-
keit ergeben eine einzigartige Atmosphäre. Die Freizeit- 
und Sportmöglichkeiten tagsüber sind fast unbegrenzt und 
auch nachts gehen die Lichter noch lange nicht aus. Wer 
Lust und Laune hat, kann vom Casino bis zur In-Kneipe 
alles finden, was das Herz begehrt. In zahlreichen Strand-
bädern finden Sonnenhungrige und Wasserratten ihren 
Urlaubsspaß. 

Viel Vergnügen am Wörthersee!  
Foto: Marktgemeinde Velden/KK

(Inserat)
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Die Architekten bezeichnen den Platz als „urbanen Platz“, 
weil er von hohen Häusern umgrenzt sei. Weiters erwäh-
nen die Architekten die bekannte Tatsache, dass sich die 
Stadt vorher nicht mit den ÖBB abgesprochen und letztere 
ein Veto eingelegt hat. Damit sind die beiden Hauptursa-
chen der Fehlplanung genannt. 

Bahnhofplatz ist kein „urbaner Platz“

Der Bahnhofplatz wird nicht von „hohen Häusern“ domi-
niert, sondern – nomen est omen – vom Hauptbahnhof. An 
den frequenzstärksten Bahnhof Kärntens (ca. 
16.000 Personen pro Werktag) schließt sich 
naturgemäß ein für Stadt und Region wich-
tiger Busbahnhof an, mit einer täglichen Fre-
quenz von geschätzt mind. 5.000 Personen. 

Schon daraus resultiert die Hauptfunktion 
des Bahnhofplatzes als „Verkehrsstation“ und 
nicht als „urbaner Platz“! 

Die Stadt Villach als Eigentümer und Bauherr 
hat diese Funktion beiseite geschoben. An-
dere Dinge wie Bäume, Brunnen etc. waren 
offenbar wichtiger. Auch die Tiefgarage dient 
nicht der Zu- und Abfahrt zum Bahnhof, dafür ist die Gra-
tisparkzeit von 10 Minuten zu kurz - im Vergleich dazu be-
trägt die Gratisparkzeit in der Tiefgarage am Salzburger 
Hauptbahnhof 20 Minuten). 

Da die Verkehrsfunktion natürlich auch den Stadtverant-
wortlichen bekannt war, wäre es die allererste Aufgabe 
gewesen, vor der Umplanung Kontakt mit den Verantwort-
lichen der ÖBB aufzunehmen. Freilich haben sich auch die 
ÖBB nicht durch sonderliche Aktivitäten ausgezeichnet. 

Nachteile für Busfahrgäste

So hat die Stadt darauf los gebaut, ohne das Projekt mit 
den ÖBB abzustimmen, was zu dem erwähnten Veto ge-
führt hat. Übrig bleiben dabei nicht nur beeinträchtigte 
Personen und Taxilenker, sondern vor allem die Benützer 
öffentlicher Verkehrsmittel. Diese müssen nunmehr lange 
Wege vom Bahnhof zu den jeweiligen Busbahnsteigen zu-
rücklegen und dabei noch dazu eine stark frequentierte 
Straße überqueren. 

Der Umstand, dass auf dem neu gestalteten 
Platz an jedem Schultag morgens zwei Poli-
zisten zur Verkehrssicherung eingesetzt wer-
den müssen, spricht Bände! 

Fehlplanung

Die Hauptfunktion des Villacher Bahnhof-
platzes ist eine „Verkehrsstation“ und nicht ein 
„urbaner Platz“! Da man von dieser falschen 
Grundlage ausging, ist der neu gestalte-
te Bahnhofplatz aus der Sicht von fahrgast 
kärnten eine Fehlplanung. 

Informationssysteme nachträglich verbessert

Lobenswert sind die nachträglich verbesserten Informa-
tions- und Blindenleitsysteme. Allerdings kann man den 
Schaden damit nur mehr gering halten. 

Abschließend sei darauf hingewiesen, dass fahrgast 
kärnten erst nachträglich bei den Informationssystemen 
in die Planung eingebunden wurde.

- Richard Huber -

Bahnhofplatz: Planungsmängel
Das Architekten-Interview in einer Tageszeitung offenbart unbeabsichtigt schwere Versäum-
nisse in der Planung des Villacher Bahnhofplatzes, denn es wurde von einem „urbanen Platz“ 
ausgegangen und nicht von der Funktion als „Verkehrsstation“.

Der Umstand, dass 
an jedem Schultag 
morgens zwei Poli-
zisten zur Verkehrs-
sicherung eingesetzt 
werden müssen, 
spricht Bände! 

“

„
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siemax webREALISATION     
Kindergartenstraße 1 (im EKZ Fé-Citycenter)
9560 Feldkirchen
T +43 (0) 4276 613000           
www.siemax.com

Eine Website kann aber noch so ansprechend aussehen, 
effektiv ist sie nur, wenn sie auch von Suchmaschinen wie 
Google und anderen im Internet gefunden wird. Durch 
gezielte Benutzerführung müssen Interessenten sicher 
zu den von Ihnen angebotenen Produkten und Dienstlei-
stungen finden. Nur mit klaren Strukturen ist es möglich, 
Informationen optimal zu transportieren. 
Schnelle Ladezeiten durch Grafik- und Code-Optimierung 
sind in weiterer Folge eine Basis, dass der Besucher auf 
Ihrer Seite bleibt. 
Genauso wichtig ist es auch, dass die Website mit weni-
gen Schritten vom Inhaber selbst gewartet werden kann 
und somit ein aktueller Auftritt immer gegeben ist: nichts 
ist einer Website abträglicher, als veraltete Inhalte. 
Die Firma Siemax in Feldkirchen in Kärnten hat ein 
Content Management System entwickelt, mit dem es 
möglich ist, bereits nach einer Stunde Einschulung 
eine Website zu verwalten. 
Ein eingebautes Suchmaschinen-Optimierungssystem 
analysiert den Website-Inhalt und optimiert ihn für Such-
maschinen: damit die Website auch gefunden wird. 
Ihr Internetauftritt über Siemax – schnell, kostengünstig 
und effektiv – das beweisen die vielen Referenzen, vom 
Großunternehmen bis hin zu Klein- und Mittelbetrieben. 

        (Anzeige)

Der erste Eindruck einer Website entscheidet oft darüber, 
ob ein Besucher bleibt, oder gleich wieder weiter klickt. 

Ihre Homepage einfach easy!
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